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LEMBIT VABA (Tallinn)

ÜBER DIE BALTISCHE HERKUNFT VON EST. singas

Im ”Estnisch-deutschen Wörterbuch” von F. J. Wiedemann findet sich das seltene

Wort singas : sinka 'Scheide, aus welcher der Getreidekeim hervorkommt'. bei dem
das davorstehende + daraufhinweist, daß das Wort ”obsolet, bei älteren Gramma-

tikern oder Lexikographen vorkommend” ist (s. Wied. 1046). Bei der systemati-
schen Sammlung estnischen Dialektmaterials im Laufe dieses Jahrhunderts ist es

nicht gelungen, dasselbe im lebendigen Sprachgebrauch zu registrieren. Auf Ent-

sprechungen in anderen verwandtenSprachen kann auch nicht zurückgegriffen
werden.

Auf Vorschlag von J. V. Veski (s. 1958 : 260, 266 Verweis 13) ist der zu be-
trachtende Archaismusals botanischerFachbegriff mit der Bedeutung ’Koleoptile
(= griech. koleös ’Schwertscheide’ +pfilon ’Feder’), Keimblattscheide, zylinderför-
miger Auswuchs des Keimblattgrundes bei Gräserfrüchten, der den Sproßvege-
tationskegel mit den Blattanlagen umhüllt und bei der Keimung mit harter Spitze
die Bodenoberfläche durchstößt’ in Gebrauch genommen worden.

Für est. singas liegt bisher noch keine glaubhafte Etymologie vor. J. Mägiste hat

est. singas und fi. sinkka ’Blasinstrument, Posaune’ mit Bedenken nebeneinander

gestellt, wobei letzteres ein schwedisches Lehnwort ist (vgl. schwed. zin(c)ka) (s.
EEW IX 2804). M. E. ist die Etymologie von J. Mägiste ausgesprochen unkritisch.

Ziel der vorliegenden Kurzforschung ist es, für das zur Rede stehende Wort

eine baltische Etymologie darzulegen:
balt. *dinga- : lit. dignä, dignis, digmas (< *dingn- resp. *dingm- nach Büga

1908 : 165) ’Regenbogen (<- Regenbogen als Gürtel); Hof um den Mond oder die

Sonne’, lit. dingti 'wohin geraten, verschwinden, verlorengehen’ « 'bedeckt wer-

den’, dingsté, dingstis "Vorwand, erdichteter, unwahrer Beweggrund, glinstige
Gelegenheit’, lett. dial. difigsma (diriksma) 'die Fiirsprache, Protektorat’, difigt, -stu,

-gu 'ruhig sein, sich beherrschen’, sadingt 'erstarren, steif werden’, ? dinga 'Pflan-

ze, fruchtbare Stelle zum Gedeihen’; vgl. auch lit. defigti (dengiu, dengiaii) ’(be-)

decken, einhiillen’, danga 'Decke, Überzug, Hiille, Bekleidung’, dangiis 'Himmel’

(ME HI 610f.; LEW I 105, 88f., 95; LEV 1 215: diegt). Die hier vorgebrachte baltische

Wortfamilie soll nach der Ansicht einiger Forscher etymologische Entsprechungen
in slawischen Sprachen haben: russ. dial. ds2a 'Ledergurt, Riemen; Starke, Kraft,
Wachstum’, ds2 "'Wachstum', ukr. dial. o'az 'Baststreifen’, weifSruss. d3sza 'Riemen,

Ledergurt’, poln. dial. dega, daga 'Regenbogen и.а.' (ПрЯ 1 297—299; ЭССЯ 5: 24#:;

*dega/*dagv; LEV I, 190: danga). Die indoeuropäische Urform lautet *dhengh-
(lEW 250).
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Der Vergleich ist sowohl phonetisch als auch semantisch unanfechtbar. Die

Substitutionsentwicklung der baltischen Phonemfolge *di- verlief wie folgt: frühosfi.

*fi- > spätosfi. *si- > est. si-. Die beschriebeneSubstitution gibt es beispielsweise in

fi. sitka/nen 'Granne, Ährenspitze’ < balt. *diga: lit. dygas 'Dorn’ (s. Posti 1969 :

146—148; 1975 : 46; 1977: 269), fi. karsina 'Pferch, Verschlag’ < balt., vgl. lit. gar-

dinijs 'Pferch, Hiirde’, est. kar(t)sima 'abhauen’, В. karsia 'abasten; aussortieren,

kiirzen’ ? < balt., vgl. lit. skardyti '(in Menge, eins nach dem anderen) abstechen,
schlachten, in Stiicke zerbeiflen, anbeifien, scharren, kratzen, schlagen (z.B. Baume),

(Getreide) schroten, schlecht (ver)mahlen’; mehrere rte-Phonemfolgen beinhalten

ostseefinnische Nomenstamme,wie est. kars 'Eisrinde’, est. kirs 'diinne Eisschicht’,

est. virs '‘Gewohnheit, Sitte, Art, Weise’, est. ors 'Stange’ u.a.

Die semantischeEntwicklung des Lehnwortes hat sich wahrscheinlich wie folgt
vollzogen: *’das, was (be)deckt, umhüllt’ —> *’Scheide’ > 'Keimscheide'.

Eine Verbindung desbetrachteten Wortes mit den in den estnischen Dialekten

festgestellten Rapla singas 'geizig’, Muhu, Helme singe 'geizig, zah' ist fragwiirdig.
Aus der Sicht der vorgelegten Etymologie ist es interessant, die Aufmerk-

samkeit auf das altpreußische Wort digno ’Schwertgriff, Heft’, das mittels des Suf-
fixes *-na vom Verbstamm dig- 'stechen’ (< *digna) abgeleitet worden ist (LEW I

93; PKEZ I 199—200). V. Toporov hat auf der Suche nach einer Antwort auf die se-

mantische Motivation des genannten preuflischen Wortes auf bemerkenswerte Be-

deutungsparallelen zwischen den zwei baltischen Wortfamilien *deng- u.a. und

*dig-/*deig-/*daig- sowie auf eine mogliche lautliche Verflechtung hingewiesen. Er

stellt die Hypotheseauf, wonach die Bedeutungsentwicklung von preuBB. digno wie

folgt hatte ablaufen konnen: *’Gürtel’ > *'Giirtel, an dem Waffen aufgehangen
wurden' - 'Schwertscheide’ (lIpA I 337—339). Vorn wurde bereits darauf auf-
merksam gemacht, daB fi. siika/nen 'Granne, Ahrenspitze’ auf den baltischen Stamm

*dig- zurickgeht: lit. dygti (dygstu) 'keimen (« hervorstechen), aufgehen (von
Samen). hervorsprielen’, dygus 'stachelig, spitzig’, lett. digt 'keimen’. Nach Ansicht

des Unterzeichneten liegt die baltische apophonische Lautgestalt *daig- (s. lit. ddi-

gyti, ddigstyti ‘(zur Fortpflanzung in die Erde) stecken, setzen, pflanzen, sien,

stechen’, daigumas 'Keimfahigkeit, daigus 'keimfahig, gut aufkeimend’, ddigas,
daiga 'Keimen, Aufgehen der Saat’) dem ostseefinnischen faim-Stamm zugrunde:
est. faim, -¢ 'Pflanze, Gewachs’, wot. taimo, taimi 'Pflanze, Setzling’, fi. taimi 'ge-
rade aus der Erde gesprossen oder pflanzend oder gepflanzt, besonders eine (in-
dividuelle) Fiirsorge benétigende, wachsende Pflanze’. taimen 'Pflanze, Spröfiling'
u.a. In diese Richtung gingen auch die Gedanken von R.-P. Ritter (s. 1993 : 155f.).

Analog zum preuB. digno steht auch est. singas im Übergangsfeld zwischen den

beiden baltischen Wortfamilien, indem es formell mit der Wortfamilie *ding u.a., se-

mantisch aber sowohl mit der Wortfamilie *ding- u.a. als auch *dig-/*deig-/*daig
verbunden ist.
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ЛЕМБИТ ВАБА (Таллинн)

О БАЛТСКОМ ПРОИСХОЖДЕНИИ ЭСТ. singas

В словаре Ф. Й. Bunemana «Estnisch-deutsches Worterbuch» Bctpevaerca apxanam singas : sinka

'колеоптиль, видоизмененный первый лист, оболочка проростка’. По предложению боль-

шого специалиста по развитию эстонской терминологии Й. В. Вески, упомянутый ар-

хаизм введен в оборот как ботанический термин.
У эст. ятпваs до сих пор отсутствовала убедительная этимология. В данной статье

предлагается балтская этимология для singas: 6ant. *dinga-, cp. nutoß. digna, dignis, digmas
(< *dingn- resp. *dingm-) 'радуга («- радуга как пояс); круг вокруг луны или солнца’, литов.

@тЕй ‘исчезнуть, исчезать; пропасть, пропадать; деться, деваться’, ср. также литов.

аепвй 'крыть, покрывать,накрывать’, йапёй 'покрытие, покров, одежда’, dangis 'He6o’. Y

рассматриваемого балтского гнезда слов, по мнению некоторых исследователей, есть близ-

кие этимологические соответствия в славянских языках, например, рус. диал. дяга 'ко-

жаный пояс, ремень; сила, рост’и др.

Сопоставление безупречно как с фонетической, так и с семантической точки зрения.
Фонетическое развитие балтского звукосочетания *di-: раннепбф. *!й > позднепбф. *sт >

эст. 51-. Семантическое развитие заимствования, очевидно, проходило следующим обра-
зом: *’то, что покрывает,окружает' —> *’оболочка' —> 'оболочка проростка’.
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